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die neuen Ver rags- Verhandlungen
in Paris

Paris, 4. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Handelsminiſter Raynaldy hat heute vormittag die
rüfung der deutſchen Antwortnote begonnen.
her den allgemeinen Jnhalt der Note berichtigt der „Temps“

igendes:Die deutſche Delegation erkläre ſich von den techniſchen
gänzungen zu den früheren franzöſiſchen Vorſchlägen be
jedigt. Die deutſche Antwort enthält eine ausführliche Zu-
menfaſſung des gegenwärtigen Standes der Beſprechungen,

hei es wiederholt auch auf die Frage der Meiſtbegünſti-
ing hingewieſen wird. Die deutſche Delegation ſcheine ihre
ſprüngliche Forderung auf Einräumung der franzöſiſchen
eiſtbegünſtigung im endgültigen Handelsvertrag aufrecht-
halten zu wollen und ſie betone, daß die franzöſiſche Ge
gebung eine Meiſtbegünſtigung de facto keines-
egs ausſchließe. Die deutſchen Unterhändler betonen
e ausdrücklichen Wünſche, die Verhandlungen fort

ſetzen und ſcheinen als Unterhandlungsgrundlage die letzten
inzöſiſchen Vorſchläge gelten zu laſſen. Staatsſekretär Tren
elenburg hat den franzöſiſchen Handelsminiſter darauf auf
erkſam gemacht, daß das Abkommen am 18. Dezember zwiſchen
er Eiſeninduſtrie und der weiterverarbeitenden Induſtrie von

franzöſiſchen Preſſe mißverſtanden worden iſt. Er
rde Raynaldy über die wahre Tragweite dieſes Abkommens

ich genauere Aufſchlüſſe erteilen.
Raynaldy hat nach der Prüfung der deutſchen Antwort dem

utſchen Unterhandlungsleiter mitgeteilt, daß er die Be
prechungen ſo ſchnell wie möglich zu einem befriedi-
enden Ausgange zu führen wünſche. Er bitte daher die

II

der Reichsfinanzminiſter über den
Finanzausgleich

Berlin, 4. Februar.

Jm Reichsfinanzminiſterium trat heute vormittag unter
dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters von Schlieben eine
Konferenz der Finanzminiſter der Länder zu-
ſammen. Nach einigen perſönlichen Bemerkungen ſtellte der Fi-

anzminiſter den Zweck ſeiner Einladung wie folgt dar:
Es wäre eine Uebereinſtimmung zu erzielen über

den künftigen Finanzausgleich und damit über die Grundlagen,
bei denen Reich, Länder und Gemeinden ihre Finanzwirtſchaft
nicht nur im nächſten Haushaltsjahre, ſondern auf lange Zeit
hinaus beibehalten kann. Für eine vorübergehende Löſung der
frage des Finanzausgleiches ſei heute niemand geſtimmt und
die Vorkriegshaushalte bildeten für den Finanzausgleich die
einzige Schätzungsgrundlage. Es iſt die höchſte Zeit, daß
über den künftigen Finanzausgleich beraten wird. Allerdings
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Iänte I eteben, in wirtſchaftlicher Hinſicht noch große Ungewißheiten
fort. Wenn daher die gegenwärtige Wirtſchaftslage Zurück-
haltung in den ſteuerlichen Anforderungen macht und wenn die

e. Steuererträge nicht hinter den Erwartungen zurückbleiben, ſo
ſind ſowohl Reich wie Länder vor die Aufgabe geſtellt, ihren Be
darf auf das Maß zu beſchränken, das dem Steueraufkommen
entſpricht. Der Finanzausegleich iſt ein Verteilungsproblem.

3 der ſolange die letzten Steuerreſerven zur Bedarfsdeckung be
nötigen wird. Es iſt gleich, ob das Reich die letzten Steuer-

isen, reſerven ſelbſt erhebt und den Ländern und Gemeinden über-
weiſt oder ob das Reich ſie den Ländern zur Aus nutzung
in Form von Zuſchlägen überläßt. Den Ländern ſoll
aus der Einkommenſteuer, der Körperſchafts-
ſteuer und der Rennwettſteuer ein Betrag von etwa
18765 Millionen zur Verfügung ſtehen. Zu dieſer Summe
treten etwa 3000 Millionen Mark eigene Steuern
der Länder und Gemeinden und etwa 650 Millionen Mark
Ueberſchüſſe der Betriebsverwaltungen.

Jn den Geſamtbetrag von 8000 Millionen Nark
eigener Steuern der Länder und Gemeinden iſt die Steuer vom

Grundvermögen und von Gewerbebetrieben mit zuſammen
1666 Millionen Mark eingeſtellt. Für die Geſamtdeckung
wird alſo ein Betrag von 5527 Millionen Mark errechnet.
Dieſe Geſamtdeckung überſteigt den auf 5320 Millionen Mark
geſchätzten Geſamtbedarf der Länder und Gemeinden um
07 Millionen Mark. Der Finanzminiſter iſt der Meinung, daß
der Schätzungsbedarf der Länder mit 145 Proz. des Schätzungs-
bedarfes im Jahre 1914 überſchätzt iſt. Ebenſo iſt der Schätzungs-
bedarf der Cemeinden mit 150 Proz. von 1914 zu hoch ange
nommen und darf mit einiger Zurückhaltung dieſe Höhe nicht

erreichen. Zahlreiche Gemeinden aller Länder entfalten auf
dem Gebiete der Perfonal- und Beſoldungs politik
und der Pauverwaltung einen Aufwand, der ſich mit der

und Wirtſchaftslage nicht in Einklang bringen läßt.
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an
3833 Prozent und an der Umſatzſteuer mit 70 Pro-

Donnerstag, 5. Februar 1925

beiden Delegationen morgen (Donnerstag) nachmittag zu einer
Vollſitz ung zuſammenzutreten. Von deutſcher Seite erfährt
die „Telunion“ dazu, daß für morgen (Donnerstag) nachmittag
eine Vollſitzung bereits angeſetzt iſt. Morgen (Donnerstag) vor
mittag um 11 Uhr wird Staatsſekretär Trendelenburg mit dem
franzöſiſchen Handelsminiſter eine Vorbeſprechung führen. Die
Behauptung des „Temps“, daß die deutſche Delegation die fran-
zöſiſchen Vorſchläge als Verhandlungsgrundlage angenommen
habe, entſpricht nicht den Tatſachen. Heute (Mittwoch) nachmittag
hat der franzöſiſche Handelsminiſter der deutſchen Delegation eine
Empfangsbeſtätigung der Antwortnote zugehen laſſen.

Der „Jntranſigeant“ meldet, daß die deutſche Antwort mor
gen (Donnerstag) veröffentlicht wird. Auf deutſcher Seite
wird betont, daß es ſich um ein Mißverſtändnis handeln müſſe,
da die Zuſtimmung Trendelenburgs zu der Veröffentlichung des
Schriftſtücks nicht eingeholt wurde. Daher würde die Veröffent
lichung der Note einen Verſtoß gegen die diplomati-
ſchen Gebräuche bedeuten.

Die Uebergabe des Schlußberichtes
der Kontroll kommiſſion

Paris, 4. Februar.
„Echo de Paris“ erfährt aus Berlin, daß General Walch

und der Vorſitzende der britiſchen Militärmiſſion am 14. Fe
b ruag r der Botſchafterkonferenz den Schlußbericht der Kontroll
kommiſſion perſönlich unterbreiten würden. Zwiſchen
den Vertretern der alliierten Mächte beſtehe volles Einver-
nehmen. Der Schlußbericht enthalte eine vernichtende
Anklage gegen Deutſchland. (?7) Die Kontroll
kommiſſion erbringe den Nachweis, daß die deutſchen Militär
behörden alle Kontrollbeſuche ſyſtematiſch ſabotiert
und dadurch die wirkſame Durchführung der Generalinſpektion
verhindert hätten.

Die Konferenz der Finanzminiſter der Länder
Eine Verteilung ſcheint in der angebracht, daß das Reich

der Einkommenſteuer und der Körperſchaftsſteuer mit

die Gemeinden an der Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer mit 6675 Prozent und an der Umſatzſteuer mit
30 Prozent beteiligt werden. Beſonders die Schätzung der Gemeinden werde tragbar bleiben müſſen und von den Reichseinkom-

menſteuer- und Reichskörperſchaftserträgen kaum abweichen. Zum
Schluß ſpricht der Finanzminiſter die Hoffnung aus, daß auch bei
den weiteren Erörterungen des Finanzausgleichs die Fragen des
Schätzungsbedarfes der Länder und Gemeinden, von denen aus-
einandergehalten werden, die ſich auf das Maß und die Form der
Beteiligung an den Reichsſteuern, insbeſondere die Zuſchläge zur
Einkommenſteuer und zur Körperſchaftsſteuer beziehen.

Die Entſchließung der Finanzminiſter
der Länder

Berlin, 4. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Vor der heutigen Beſprechung im Reichsfinanzminiſterium
haben geſtern die Finanzminiſter der Länder zu der Frage des
Finanzausgleichs folgende Entſchließung gefaßt:

1. Der bisherige Steuerausgleich iſt, wie ſich aus den Aus-
führungen des Herrn Reichsminiſters der Finanzen im Haus-
haltsausſchuß des Reichstages ergibt, »inſeitig zugunſten des
Reiches und zu ungunſten der Länder und Gemeinden aus-
geſchlagen. Die in dem Referatsentwurf des Reichsfinanz-
miniſters vorgeſehene Neuregelung bringt eine weitere untrag-
bare finanzielle Verſchlechterung der Länder und Gemeinden
und trägt dem anerkannten Grundſatz der Trennung der
Steuergelder in keiner Weiſe Rechnung. Die Länder ſind über-
einſtimmend der Auffaſſung, daß ein endgültiger Finanzaus-
gleich grundſätzlich nur dann möglich iſt, wenn ihm die Ein
komrienſteuer und die Körperſchaftsſteuer mit E'inſchluß der
Steuer vom Kapitalertrag nach Maßgabe eines Reichsausnahme-
geſetzes voll zurückgegeben wird. Die endgültige Regelung des
Finanzausgleichs ſoll zu einem möglichſt frühen Zeitpunkt, wenn
irgend angängig mit Wirkung vom 1. April 1926 ab erfolgen.
Die endgültige Stellungnahme zur Frage der Rückgabe der
Finanzverwaltung bezüglich der Einkommenſteuer und der
Körperſchafteſteuer an die Länder bleibt vorbehalten. Die
Mehrzahl der Länder fordert dieſe Rückgabe. So lange das
Reich die Steuer verwaltet, erhält es eine Verwaltungskoſten-
entſchädigung von 4 Prozent des Aufkommens. Die Regelung
der Aufwertung und der Abgabe zum Ausgleich der Geldent-
wertung von bebauten und unbebauten Grundbeſitz muß vor
dem endgültigen Finanzausgleich und mit Rückſicht auf dieſen
ſtattfinden.ſt Für die Uebergangszeit bis zur Abgabe beider Steuern an

die Länder bleibt nur übrig, ein zentrales Verteilungsſyſtem bei
der Einkommen- und der Körperſchaftsſteuer beizubehalten. Der
Anteil des Reiches an der Einkommenſteuer und an der Körper-
ſchaftsſteuer ermäßigt ſich vom 1. April 1925 um 4 Prozent.

zent,
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Fortſehung der Handelsvertrags Verhandlungen

die Prüfung der deutſchen Antwortnote 8. Weiterhin müſſen die Länder für ſich und ihre Gemeinden
zur teilweiſen Deckung der Fehlbeträge in ihren Haushalten vom
1. April 1925 ab eine Erhöhung ihres Anteils an der Umſatzſteuer
über 20 Prozent fordern. Jm übrigen muß den Ländern (und Ge
meinden) die Einnahme des Rechnungsjahres 1924 an Reichszu
ſchüſſen, insbeſondere für die Schutzpolizei, mindeſtens in ihrer bis
herigen Höhe erhalten bleiben oder durch entſprechende Er
ſchließung neuer Steuereinnahmen erſetzt werden.

4. Mit Rückſicht auf die Forderung der völligen Rücküber-
tragung der Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer beſchränkt
ſich das Reich für das Rechnungsjahr 1925 auf eine Uebergangs-
regelung dieſer beiden Steuern. Bei dieſer Uebergangsregelung
der Einkommenſteuer und der Körperſchaftsſteuer für das Rech-
nungsjahr 1925 iſt darauf Rückſicht zu nehmen, daß beide Steuern
ſpäter den Ländern zurückgegeben werden. Dies gilt insbeſondere
für die Wahl des Erhebungszeitraumes, wobei die Forderung der
Wirtſchaft hinſichtlich des Zeitraumes tunlichſt berückſichtigt werden
ſoll, deſſen Einkommen der Beſteuerung zugrunde zu legen iſt.

5. Soweit die Länder an dem Ertrag von Reichsſteuern be
teiligt ſind, muß gewährleiſtet werden, daß der Erlaß oder die
Aenderung der Steuergeſetze nicht ohne Zuſtimmung des Reichs
rates erfolgen dürfte.

Der Jnhalt der Ruhrentſchädigungs-
denkſchrift

Berlin, 4. Februar.
Ein Berliner Mittagsblatt gibt in längeren Ausführungen

die Grundzüge der Denkſchrift der Reichsregierung zur
Frage der Ruhrentſchädigungen wieder, die nach ihrem
fachlichen Jnhalt den Tatſachen entſprechetn. Aus den Ausfüh-
rungen ſeien folgende Punkte wiedergegeben:

1. Es iſt nicht zwiſchen dem 20. Dezember und jetzt ein Be-
trag von 645 bzw. 715 Millionen ausgezahlt worden, ſondern
dieſe Zahlungen erſtrecken ſich in der Hauptſache über mehr
als ein Jahr zurück.

2. Es ſind keine Pauſchalzahlungen an die
Jntereſſentenvertretungen der beteiligten Großinduſtrie bezahlt
worden.

3. Die Jntereſſen der kleinen Geſchädigten ſind bei
dieſer Regelung keineswegs übergangen, ſondern
ausdrücklich in vollem Umfange berückſichtigt worden.

4. Die Zuwendungen an die Jnduſtrie ſind nicht ſelbſtändig
und unabhängig vom Kabinett oder den beteiligten Miniſterien,
ſondern im Zuſammenwirken mit den von langer Hand dafür
geſchaffenen Aufſichtsſtellen, Behörden und Sachverſtän-
digen feſtgeſetzt worden.

5. Es handelt ſich hier nicht um ein Novum, etwa um
Herausnahme einer einzelnen Kategorie von Verpflichtungen
des Reiches, die gegenüber älteren Reichs- und Staatsſchulden
bevorzugt worden wäre, ſondern um einen Teil der Repa-
rationsverpflichtungen, die genau nach dem Vorgang
anderer behandelt und beglichen werden mußten.

Zuſammenhängend ergibt ſich etwa folgendes Bild: Die Ver
pflichtung des Reiches zur Zahlung der an die Micum unter
Zwang oder Vertrag von den Werken koſtenfrei zu liefernden
oder beſchlagnahmten Waren iſt vom Kabinett Streſemann bei
Abbruch des Ruhrkrieges anerkannt worden. Die erſten Laſten
mußte die Jnduſtrie ſelbſt finanzieren. Später, als ſich immer
größere Schwierigkeiten ergaben, geſchah die Unterſtützung
des Reiches durch Vermittlung von Krediten,
dann durch Garantien, ſchließlich, als die Reichsbetriebe wieder
Geld hatten, durch Hergabe von Poſt- und anderen
Geldern als vor läufige Darlehen auf die Repara-
tionsanſprüche der Werke nach Nachweis des unmittelbiär drin-
genden Bedürfniſſes. Seitdem das Reich die Verpflichtungen zu
erfüllen in der Lage iſt, ſind Verhandlungen mit den Induſtrie
vertretern über die Ab geltung im Gange und zwar ſeit etwa
September- Oktober vorigen Jahres. Gegenüber den insgeſamt
geforderten Summen iſt eine Verminderung um 20--30 Prozent
durchgeſetzt worden. Durch die bekannte Verordnung vom
20. Dezember iſt nur die Auszahlung des in Anrechnung auf die
früheren Leiſtungen des Reiches noch verbliebenen Reſtes ange
ordnet worden. Dabei handelt es ſich z. B. für die geſamte Koh
leninduſtrie auf die von den 715 Millionen etwa 550 entfallen,
um einen Reſt von 180 Millionen von dem aber auch
nur ein kleiner Teil bar an die Jnduſtrie bezahlt wurde, wäh-
rend der größere Teil zur Abtragung der beſtehenden Schulden
dienen muß. Die kleineren Jntereſſenten ſind inſofern beſonders
begünſtigt worden, als der Abſchluß mit ihrer Jntereſſenver
tretung als erſter im Anfang Dezember durchgeführt wurde.

Das Preußenleid
Berlin, 4. Februar.

Ein Tag nach dem andern vergeht, ohne daß endlich eine
Klärung in Preußen herbeigeführt wurde. Herr Braun,
deſſen offiziellen Rücktritt man heute abend erwartete,
hängt anſcheinend noch an dem Strohhalm ſeiner bisher noch un
beantworteten Frage an Herrn von Campe, ob die Deut-
ſche Volkspartei vielleicht unter gewiſſen Bedingungen
perſönlicher und ſachlicher Art bereit wäre, ein Kabinett r
Weimarer Koalition zu tolerieren. Trotzdem dieſe Ant
wort noch nicht gegeben iſt, kann man doch mit aller Entſchieden
heit verſichern, daß ſie ne gativ ausfällt.

Am geſtrigen Mittwoch tagte nur der Vorſtand der volks
parteilichen Landtagsfraktion. Die Fraktionsſitzung ſoll morgen
ſtattfinden.



Um den Achtſtundentag
Deutſcher Reichstag

14. Sitzung.
Berlin, 4. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 8.20 Uhr. Am

Regierungstiſch befindet ſich Dr. Brauns. Das Abkommen
mit Polen über die Benutzung von Baulichkeiten im Dorfe
Kurzebrack im Kreiſe Marienwerder durch Polen wird in der
erſten und zweiten Leſung angenommen.

Abg. Schultz (Dnat.) kundigt ſcharfe Beſchwerden
ſeiner Freunde gegen die Polen an. Die Verhält
niſſe in den Grenzbezirken bebürfen dringend einer Beſſerung.
Die polniſche Grenzbeſatzung gehe in unerhörter Weiſe und aus
reiner Willkür gegen die friedliche deutſche Bevölkerung vor;
wo ſie ſie treffe, ſchleppe ſie ſie ins Gefängnis und erſchieße
ſie ſogar. Dieſes Abkommen ſei das Schlußglied einer Kette
von vertragswidrigen Feſtſetzungen in der Weichſelfrage, in der
entgegen einem früheren Abkommen Oſtpreußen der freie Zu
gang zur Weichſel genommen iſt.

Dann wird in der
zweiten Leſung des Reichshaushaltes

fortgefahren, die der Reichsarbeitsminiſter. mit zahlreichen An
trägen über die Arbeitszeit verbindet.

Abg. Schneider (Dem.) verwirft die viele überflüſſige
Schreibarbeit, die in den Miniſterien geleiſtet wird. Friſcher
Geiſt in der Sozialpolitik könne nur von den Demokraten kom
men. Die Schlappen der Vorkriegszeit müßten beſeitigt werden.
Aber nicht nur das Miniſterium, ſondern auch Arbeitgeber und
Arbeitnehmer brauchen den neuen Geiſt in der Sozialpolitik.
Die Arbeitsloſenverſicherung müſſe endlich fertiggeſtellt werden.
Erſchütternd ſei in den Briefen der Arbeitsloſen der Schrei nach
Arbeit. Dringend notwendig ſei eine Reform in der Angeſtell-
ten und Unfallverſicherung. Die Frage der Arbeitszeit ſei eine
Kulturfrage. Der Redner fordert ferner Beſeitigung des jetzigen
Syſtems der Lohnſteuer. Auf Anfrage der Parteien werden nun
mehr noch etwa 50 Jnterpellationen und Anträge, die Arbeits
zeitfrage betreffend, mit zur Verhandlung geſtellt.

Abg. Drewitz (Wirtſch.-Vereinig.) ſchildert die ſchwere
wirtſchaftliche Notlage des Mittelſtandes und fordert nach-
drücklich Hilfe für Gewerbe und Handwerk. Das ganze heutige
Elend ſei auf eine verkehrte Wirtſchaftspolitik zurückzuführen.
Abg. Schwarzer (Bayr. Volksp.) dankt der Regierung
für ihre ſozialpolitiſchen Erklärungen. Dadurch ſei die Be

irchtung eines Rückwärtskurſes in der Sozialpolitik beſeitigt
worden. Auch das Verbleiben des Arbeitsminiſters auf ſeinem
Poſten ſei eine Gewähr für eine verſtändige Fortentwicklung der
ſozialen Jntereſſen. Jn der Unfallverſicherung müßten die be
rechtigten Forderungen der Rentenempfänger und der Hinter
bliebenen endlich durch organiſche Reform berückſichtigt werden.

Abg. Stöhr (Nationalſoz.) bezeichnet es als eine dringende
Notwendigkeit, das Mißtrauen aus der Arbeiterſchaft wieder
herauszubringen. Nur dann könnte die Wirtſchafts und Sozial
politik wieder vorwärts kommen. Jn den Handels und Gewerbe
kammern ſeien die Arbeiter leider nicht vertreten. Hier ſeien
die Unternehmer Alleinherrſcher. Der Redner betont, es ſei ein
Skandal, wenn vielfach heute noch nicht einmal die Vorkriegs
löhne gezahlt werden. Jn der Bankwelt habe man den Per-
ſonalabbau mit geradezu unglaublicher Brutalität durchgeführt.

Darauf nimmt
Arbeitsminiſter Dr. Brauns

das Wort und gibt einen Ueberblick über die Tätigkeit ſeines
Amtes. Er erinnert an ſeine Rede im Haushaltsausſchuß und
lehnt es ab, ſich über Dinge zu äußern, die noch im Stadium
theoretiſcher Erwägungen ſind. Schöne Reden bringen kein prak
tiſches Ergebnis für die ſozialen Notleidenden. Für uns aber ſei
praktiſche Arbeit das allein Gegebene. Nach Verabſchiedung des
Unfallverſicherungsgeſetzes werde man überall wieder die Frie
densleiſtungen erreicht haben. Die Reichsregierung werde eine
planmäßige und zuſammenfaſſende Geſtaltung der Sozialver-
ſicherung nicht aus den Augen verlieren Es ſei aber eine Atem-
pauſe notwendig. Es habe keinen Zweck, Beſchlüſſe zu faſſen,
die man nachher wieder korrigieren müſſe. Der Miniſter ſpricht
ſich für eine baldige endgültige Schaffung der Arbeitsloſenver-
ſicherung aus. elbſtverſtändlich könne auch hier nicht allen
Wünſchen Rechnung getragen werden. Die Leiſtungen der Er
werbsloſenfürſorge hätten ſich ſeit Jahresfriſt um rund 100 Proz.

Jm Herrengapfen
Roman von Horſt Bodemer.
Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.

II

Der Herrengarten hatte ſein buntes Herbſtkleid angelegt.
Dort prahlte er tiefrot, da ſchokoladenbraun, hier fahlgelb. Auf
der Jnſel blühten die letzten Roſen. Müde wurde die Erde,
müde wurde auch das liebe Mamachen! Mitten in einer Unter
haltung ſchlief ſie plötzlich ein. Der Arzt aus Gartz machte ein
bedenkliches Geſicht. Stützte den goldenen Knopf des Bambus-
ſtockes unter ſein Kinn, empfahl kräftige Koſt und Ruhe. Ver-
hehlte aber dem General den Ernſt der Lage nicht.

„Altersſchwächel Ein ſchönes Hinſcheiden iſt zu erwarten!
Ein Einſchlafen und kein Aufwachen mehr!“

re ſtand der General vor dem kleinen Männchen im
braunen Rock, himmelblauer Seidenweſte und grauen Hoſen.
ne einmal ein Zucken lief über ſein Geſicht. Er nickte. Dann
agte er:
„Meine Tochter ſoll das nicht wiſſen! Sie wird noch nicht
fähig ſein, ihre Kümmernis vor der lieben Mama zu verbergen!
Sprechen Sie bitte wieder vor, wenn Sie Jhr Weg in die Nähe
von Helgaſt führt!“

Und dann ging der General zu ſeiner Frau, fuhr ihr lieb-
koſend über die Hände. Dämpfte ſeine knarrende Stimme nach
Möglichkeit. Sie hörte zu, ein Lächeln um den Mund. Fühlte
ſelbſt, daß es mit ihr zu Ende ging, verlor aber darüber kein
Wort. Nur das liebe Kind ſah ſie öfter mit einiger Beſorgnis
an. Oeffnete wohl die Lippen, als wolle ſie etwas ſagen, ſchloß
ſie dann aber wieder. Papachen, der dieſen Herbſt von ſeinen
Gichtanfällen ziemlich verſchont blieb, würde ſeine Hände ſchon
über die liebe Luiſe halten. Und der Graf Merleth wollte
ja noch vor Weihnachten nach Schweden reiſen!

Ueber Luiſe Prerow war eine Unruhe gekommen.
ſich keine Rechenſchaft, woher ſie ſtammte.
durch ihren Kopf.

Mamachens Leiden griff ihr ans Herz. Nachmittags, wenn
ihre beſten Stunden waren, wollte ſie immer vorgeleſen haben
aus Bibel und Geſandbuch oder anderen Erbauungsſchriften.
Das Lorgnon an den Augen, begann Papachen, dann ſchob er ihr
das Buch zu. Jhre weiche Stimme wirkte wohltuend auf das
leidende Mamachen, die Lider fielen über ihre Augen, dann las
ſie leiſer, ſah Papachen an, der nickte, ſie hörte auf. Das liebe
Mamachen war feſt eingeſchlafen.

Der Graf Merleth fühlte, daß ſein Kommen jetzt noch uner-
wünſchter war als ſonſt. Er ſchickte aus ſeinen Treibhäuſern
köſtliche Blumen und ließ ſich angelegentlich nach dem Befinden
der gnädigen Frau erkundigen. Aber ab und zu traf er mit
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Sie gab
Es wirbelte zu viel

erhöht. Der Miniſter beſchäftigt ſich dann mit der Frage derr itsrett Die Rettung der deutſchen Wirtſchafts und
Sozialpolitik erblicke die Reichsregierung keineswegs in verlän-
gerter Arbeitszeit und in verkürzten Löhnen. Die Mehrheit der
deutſchen Unternehmer werde auch nicht ſo kurzſichtig ſein, zu
glauben, mit ſolchen Mitteln ihren Platz auf dem Weltmarkte
zu behaupten. Die Verlängerung der Arbeitszeit war nur ein
Hilfsmittel in der Not. Völlig falſch ſei die Behauptung, daß
Anweiſungen zur Niedrighaltung der Löhne gegeben worden
ſeien. Der Miniſter bedauert, daß Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer immer noch allzuſehr dem Arbeitsminiſter die Verantwor-
tung zuſchieben. Zu begrüßen wäre es, wenn die Beteiligten
einen privaten Schlichtungsausſchuß ſchaffen wür-
den Vorausſetzung dafür ſei aber eine wahre Arbeits
gemeinſchaft. Die Reichsregierung ſei nicht verantwortlich,
wenn geltende Beſtimmungen von den Ländern nicht ſcharf
durchgeführt werden. Auch wenn die Juſtiz in der Wucherbe-
kämpfung manchmal verſage, ſo ſei das nicht Schuld des Reiches
und des Arbeitsminiſters. Der ſchematiſche Acht-Stundentag ſei
für den Geſetzgeber nicht tragbar, auch wenn er Dißmann heiße.
(Heiterkeit.) Jn der Frage des Waſhingtoner Abkom
mens ſei der Standpunkt der Regierung bekannt. Deutſchland
beabſichtige keineswegs ein Vorgehen, das als ſoziales Dumping
bezeichnet werden kann, aber auf die beſonderen Verhältniſſe
müſſe Rückſicht genommen werden.

Abg. Dr. Raſchig (Dem.) erhebt Einſpruch gegen Aus-
führungen des Abg. Stegerwald, die als gegen den Apotheker-
ſtand gerichtet aufgefaßt werden könnten.

Abg. Klönne (Dnat.) lehnt es für die Arbeitgeberſchaft
ab, die Konzeſſionen, die ſie den Arbeitern mache oder die Ab
lehnung ſolcher Konzeſſio en zum Maßſtab ihres ſozialen Ver-
ſtändniſſes machen zu laſſen. Den ſchematiſchen Acht-Stunden-
tag lehne die Jnduſtrie des Weſtens ab. Einer Verkür-
zung der Arbeitszeit widerſtrebe ſie nicht. Was
die rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtrie mit der Uebernahme der
Laſten der Micumverträge geleiſtet habe, ſei eine Großtat
geweſen und auch die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsſekre-
täre hätten damals der Verlängerung der Arbeitszeit zuge-
ſtimmt. Auch Herr Dißmann. (Lebhafter Widerſpruch links.)
Dieſe Verlängerung allein habe die Weiterführung der Betriebe
geſtattet. Die Micumverträge hätten die Ruhrbetriebe, ſo auch
die Firma Krupp, um einen weſentlichen Teil ihrer Subſtanz
gebracht. Einen Vorteil hätte keiner der Beteiligten gehabt.
(Lachen links.) Es hieße dieſer Jnduſtrie den Tode sſtoß ver-
ſetzen, wenn man ſie jetzt zu einer Verkürzung der Arbeitszeit
zwänge. Die Wirtſchaft müſſe endlich zur Ruhe kommen, die
ſie benötige. Der Ratifikation des Waſhingtoner Abkommens
ſtimme er zu unter der ausdrücklichen Vorausſetzung, daß die
Garantien des Artikels 14 gegeben ſind und ſämtliche Geld-
geber, vor allem Amerika, ratifiziert haben.

Abg. Dißmann (Soz.) erklärt, ſeine Partei werde nicht
raſten und ruhen, bis der Achtſtundentag wieder her-
geſtellt ſei.

Unter großem Lärm des Hauſes wirft dann Abg. Rädel
(Komm.) den Sozialdemokraten Heuchelei und Arbeiter
verrat vor.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 1 Uhr: Weiter
beratung und Finanzverwaltung. Schluß 8 Uhr.

Ein Nachſpiel zum Magdeburger
Ebert-Prozeß

Berlin, 4. Februar.
Als erſtes gerichtliches Nachſpiel des Magdeburger Prozeſſes

begann heute vormittag vor dem erweiterten Schöffengericht
Be rlin-Mitte in Moabit der Prozeß gegen den Berliner Land-
gerichtsdirektor Wilhelm Kroner wegen Beleidigung der im
Magdeburger Reichspräſidenten-Prozeß tätigen Richter, des

Vorſitzenden, Landgerichtsdirektors Bewersdorff, und des Bei-
ſitzers Landgerichtsrats Schultze.

Die Anklage gegen Kroner ſtützt ſich bekanntlich auf deſſen
am 24. Dezember vorigen Jahres unmittelbar im Anſchluß an
den M gdeburger Prozeß in der „Voſſiſchen Zeitung“ er
ſchienenen Artikel „Die Urteilsgründe“. Jn dieſem Artikel
unterzog Landgerichtsdirektor Kroner das Magdeburger Urteil
einer ſehr ſcharfen Kritik und betonte u. a., „das iſt. es muß ge
ſagt werden, eine jammervolle ſchamloſe, feige, verächtliche
Konkluſion gegenüber dem Träger der Würde Deutſchlands“.

Luiſe Prerow im Walde zuſammen. Natürlich auf offener Land
ſtraße, ſein Kutſcher hielt hundert Meter entfernt die Zügel des
Viererzugs. Man hatte keine Heimlichkeiten, Gott bewahre!
Er gab ihr Bücher von Byron und Poe, von Muſſet und der
George Sand, von Tieck und Platen. Um ihr den Weg zu zeigen
zum freien Menſchen, ſagte er. Engländer, Amerikaner und
Franzoſen ſollten ihr junges Blut in Wallung bringen, die deut
ſchen Romantiker ſie empfindſam machen. Karl Merleth ver
ſtand die Karten zu miſchen. Da ſchmeckten dann Pſalmen und
Evangelien einem neunzehnjährigen Mädchen ſchlecht!

Sie verbarg die Bücher in den Sprungfedern der Cauſeuſe
im Luſthäuschen. Schloß ſich neuerdings ein, wenn ſie in ihnen
las. Seufzte dabei, denn ſie mußte recht oft das Lexikon auf
ſchlagen. Manches ſtand da, vor allem bei Byron und der George
Sand, was eigentlich horrible war, aber ſo waren nun einmal
die Ausländer. Und ſie vervollkommnete ſich in den fremden
Sprachen. Eine Dame der Geſellſchaft muß engliſch und franzö
ſiſch tadellos beherrſchen! hatte der Graf geſagt. Es gehört in
unſeren Tagen dazu, um gute Figur zu machen. Und Sie
wollen Jhr Leben doch nicht immer zwiſchen Berlin und Stettin
zubringen! Sie werden eine hochgemute Frau werden, frei von
preußiſcher Steifheit und Enge! Jch habe es Jhnen ſchon ſo oft
geſagt, Jhre ganze Veranlagung weiſt in höhere Sphären! Nur
einer Männerhand werden Sie bedürfen, die Sie erſt aus dem
Hafen aufs freie Meer hinaus führt.

Schon eine Fahrt hinüber nach England wird Jhnen das
volle Verſtändnis für meine Worte bringen! Jch hoffe, Sie wer-
den bald einmal nach England fahren! Aber nicht allein!

Dann ſchlug Luiſe Prerows Herz ſtürmiſch. Der Graf
Merleth ſah ſie an mit ſeinen zwingenden grauen Augen und
war zufrieden. Noch einige Geduld und der ſchöne Fiſch zappelte
hilflos in ſeinem Netze.

machen wurde müder und müder. Als der erſte Froſt
die bunte Pracht im Herrengarten zerſtörte, ſchlief es ſchmerzlos
für immer ein.

Damit hatte Luiſe Prerow nicht gerechnet. Das liebe
Mamachen war leidend geweſen, ſolange ſie denken konnte. Es
war immer einmal beſſer und einmal ſchlechter gegangen. Die
Hände in den Schoß verſchlungen, ſaß ſie da mit rotgeweinten
Augen. Und das arme liebe Papachen, das ſie nie anders ge
kannt, als eine ruhige, ausgeglichene Perfönlichkeit, war ganz
zuſammengebrochen. Ging herum mit ſtarrem Blick und wenn ſie
eine Frage ſtellte, bekam ſie keine oder eine halbirre Antwort.
Da wurde ihr ſehr bange. Sie ſchickte einen Diener auf ihrer
„Deſirée“ hinüber nach Hohenweipert zum Grafen Merleth.
Der kam ſofort, ſehr feierlich, im geſchloſſenen Zweiſpänner,
ſchwarz gekleidet. Stellte ſich zur Verfügung, bis der Herr Ritt
meiſter aus Potsdam eingetroffen ſei.

Aber der General wehrte ſehr energiſch ab. Es klang faſtverletzend. s faſ

Weiter wird in dem Artikel im Hinblick auf
lungen des früheren Abgeordneten Ebert von einer Auseineeinzelne 5

reißung der Tatſachen aus dem Zuſammenhang geſproche
dabei die Ausdrücke „willkürlich, verkünſtelt, ſinniog
zückiſch“ gebraucht. Weiter meinte Kroner, daß die Richt
Freiſtaats die es unternommen hätten, die Obrigkeit
Staates rücklings zu infamieren, ſich ſelbſt infamierten
ſchließlich nannte er den Magdeburger Prozeß eine „Proze 2

die mit ihrem traurigen Mut zur Ueberraſchung jede tverwirkt habe“. s jeden dief Nan rn
Noch vor Eintritt in die eigentliche Verhandlung hat feriefträge

Verteid ger Kroners, Rechtsanwalt Landsberg, am das Wor dick oder
einem Antrag, den der Vorſitzende, wie der Anwalt m ſie doch
ſchon vorber abgelehnt habe, den die Verteidigung aber en tenmäßige
ſtellen müſſe. Der Antrag lautete auf Vertagung der Veru man
lung gegen Kroner bis nach Abſchluß des Magdeburger Pro Wenn n

in zweiter Jnſtanz. veängſtigeGeneralſtaatsanwalt Lindow erklärte hierzu, daß das le n freundli
richt über dieſen Antrag erſt dann entſcheiden könne wenn den allerb
her formell in die Verhandung eingetreten ſei. Er beharrte, ſch haben,
dieſem Standpunkt auch trotz mehrmaliger Bitten des Re ch dige
anwalts Landsberg, doch unverzüglich in die Beratung des würdig
trags einzutreten, da die Verteidigung gegebenenfalls noch e Beruf ſo
Eventualantrag ſtellen wolle, den ſie ſich gern erſparen liche Geſicht
Als der Generalſtagtsanwalt von ſeinem Standpunkt nicht die ſonſt
ging, ſtellte dann Rechtsanwolt Landsberg dieſen weiteren mpfa
trag, der ſich nunmehr gegen den Vorſitzenden richtete, den hat en
Verteidigung wegen Beſorgnis der Be fangenheit Min.

lehnen müſſe. Ob die PoHierauf wurde die Verhandlung zunächſt auf ungefähr
Stunde vertagt, da die Entſcheidung über dieſen Ablehnungsant
wegen Befangenheit der Strafkammer zuſteht. miſten bev

Hierauf trat ſofort die erſte Strafkammer beim Landgerich ter ſetzt?
unter Vorſitz von Landgerichtsrat Nimbach zuſammen, die der ſage i
einer faſt 255ſtündigen Verhandlung und Beratung zu dem i träger aus
gebnis kam, daß dem Antrage des Angeklagten, den Vorſitzen ger und
wegen Befangenheit abzulehnen, nicht ſtattgegeben werden on eiser
da die Befürchtungen des Beklagten unbegründet ſeien. keine Maſ

Hierauf wurde gegen 2412 Uhr die Verhandlung wieder er ja doch nic
net und der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Ahlsdorff teilte den Methode
ſchluß der Strafkammer mit. Dann wurde die Verhandlung
mell eröffnet, und der Beklagte, Landgerichtsrat Kroner, äun ja zu
ſich zur Sache: „Von einigen Kritikern iſt mein Aufſatz in Über nicht
„Voſſiſchen Zeitung“ lediglich als eine Schimpfkanonade gegen ig abzulief
Magdeburger Urteil bezeichnet worden. So liegen die Diy wird
jedoch nicht. Jch habe mich zunächſt juriſtiſch ſehr ausfüten
mit dem Vorſatzbegriff beim Landesverrat befaßt und habe deffefträger ſeh
erſt das Urteil kritiſiert. Jch erkläre zunächſt, daß ich auch heffehnte Glücks
zu allen meinen Aeußerungen ſtehe.“ Ach, ja, wi

Dann wurde vom Gericht der inkriminierte Artikel verle höchſt
Jm Prozeß gegen den Landgerichtsdirektor Kroner beantra n

der Staatsanwalt 1000 M. Geldſtrafe, an deren Stelle im P noſſa mach.
beitreibungsfalle 50 Tage Gefängnis treten ſollen. Generalſtaghdfüchſe.
anwalt Lindow betonte, daß eine Freiheitsſtrafe nicht in Fro Das war
komme, wohl aber eine empfindliche Geldſtrafe, die aber ander 1ſeits nicht ſo erheblich ſein dürfe, daß ſie den angeklagten Beanſſeh nicht o

der kein Vermögen beſitze, vernichte. k gewöhnt r

J gen. Der lNach den Plädoyers erhielt der Angeklagte Dr. Kroner i zu verſtel
Schlußwort. Er wies auf ſeine dreißigjährige richterliche Täß gen Stimn
keit hin und erklärte, er hätte das Oberhaupt des Staates Leibe gehe
wiſſermaßen verteidigen müſſen. Das Gericht zog ſich zur
ratung des Urteils zurück. Jch LeSonnenſtrDas Urteil im Bewersdorff-Prozeß en oder

Berlin, a4. Februar.
In dem Beleidigungsprozeß BewersdorfKrongj Ein Hall

wurde heute nachmittag folgendes Urteil gefällt: n d
„Candgerichtsdirektor Dr. Kroner wird wegen ſie n n

maler Beleidigung zu einer jutzgeſetz g
Geldſtrafe von dreitauſend Mark ine

im Falle der VUichtbeitreibung zu einem Tage Gefängnenge komm
für je ſechzig Mark verurteilt. Dem Vebenkläger iſt ſ.
Befugnis erteilt, das Urteil in der „Voſſiſchen Zeitung der Unter
der „Deutſchen Richterzeitung“ und in der „Mac Prier t
burgiſchen Zeitung auf Koſten des Kngeklagten zu v enenfalls
öffentlichen. Die Koſten werden dem Kngeklagten a lein

erlegt.“ Der Verth aus der
e R eſchüre

„Wir Prerows werden auch mit den härteſten Schichal Polizei und d
ſchlägen allein fertigl Jch danke Jhnen!“ ergetretene:

Dem Grafen ſchien es, als züngele eine Sekunde lang HiſFantragte e
aus dieſen alten Augen. Er verneigte ſich tief, hielt dann Luiſo Reichsm
Prerows Hand länger in der ſeinen als nötig geweſen wäre u Ponate der
ſprach ihr in leiſen Worten ſein Beileid aus. Dann fuhr nterſuchung
wieder nach Hauſe. Eine Falte zog ſich von der Naſenwut
quer über ſeine Stirn. Er wurde ein unangenehmes Geſül Spar
nicht los. Mit Joachim Prerow war nicht zu ſpaßen! Kind und So
ſo gut wie der Graf Merleth ſchoß kaum einer in preußiſche hutzverbant
Landen, das wußte man weit und breit! Auf den Jagden ſih W. 66,
es jedermann. Krachte ſein Gewehr, lag das Wild im Feuer rrn Reiche
Faſt täglich übte er Hand und Auge auf dem Schießſtand, d ifwertungs
er ſich im Park von Hohenweipert eingerichtet hatte. Er muß Wiung der
wider Willen lachen. Nach landläufigen Begriffen hatte er ein Vhende Auf
Spritzer auf ſeiner weißen Weſte. Wenn er nicht ſo gut mit d her aufri
Piſtole verſtanden hätte umzugehen, wäre man wahrſcheinlit duſtrie wi
von ihm abgerückt. Dreiſt war er nach einem hochnotpeinliche beſſerten
Verfahren, nach ſeiner Rückkehr aus England, bei den Nachban äubiger u
vorgefahren. Sein Hochmut war bis an die Grenze des Erträg Leiſtung
lichen gegangen. Mit dem hatte er die Nachbarn eingeſchüchter r. Die P
Und als er den erſten und zweiten bezwungen, war's eine Leih und ſchl
tigkeit geweſen mit den andern fertig zu werden. Das üb Hypothe
hatte die Zeit beſorgt. Was man hinter ſeinem Rücken ſprag ebemittelkn

hatte ihn nie gekümmert. z Wehrb.
Feigheit äſtimierte man nicht! Und doch und dochl Flandlung

Der Rittmeiſter Joachim von Prerow lag ihm auf einmal wiWorſchläge u
Blei auf dem Gehirn! Ja, warum denn? Es war do ine entgül
nichts geſchehen, was das Tageslicht zu ſcheuen brauchte! Nach dem g
nicht! Aber wenn einer wie er mehr wohl zum Zeitvertreib d emeſſen wie
Angel nun ſchon ſo lange auswarf, wollte er auch ein Fiſchlen Wiger niema
fangen! Und was für eines! So ein rechtes, liebes, törich
tes, ſchillerndes. Luiſe Prerow heiraten Vielleicht ſpäter
Für wahrſcheinlich hielt er es aber nicht! Mit dreiunddreißi
Jahren ſich binden, wenn man ſchwerreich und unabhängig w.
ſchien ihm viel zu frühi Es zog ihn manchmal mit jäher K. atte
walt hinaus in die Welt. Dieſer Winter in Stockholm würde zu Profeſſor
intereſſant werden, dort verſtand man zu leben, und Luiſe nſch.
Vrerow ging. der Trauer wegen, natürlich nicht nach Berlix. det d
Für ihn war's ein Wink des Schickſals. Eine Gefahr war gu N. Tie um
bannt. Sie würde ſich nicht von der „altpreußiſchen Tradition udevollen V
betören laſſen können. Und den einſamen Winter hindurch be ſche Retge
ihrem Herrn Papa ſich ein wenig ſehnen nach dem Grafen Frau Schr
Merleth. Es war eine alte Weisheit. Wer ſich begehren“ e Varteifre
wert machen will, muß ſich zur rechten Zeit ſelten zu machen örup

verſtehen. h dieDa ſprang er höchſt zufrieden mit ſich und der Welt vor den uns
Portal des Schloſſes Hohenweipert gus dem Wagen. n

Fortſetzung folgt.
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Der Geldbriefträger
Ran lernt ſo im Laufe der Jahre eine zonze Reihe von
zriefträgern kennen. Sie ſind alle verſch'eden: groß und

dick oder hager langſam oder ſchnell; aber einen Zug
ſie doch miteinander gemeinſam, ſie machen keinen

tenmäßigen“ Eindruck.
Wenn man ſie ſieht oder mit ihnen ſpricht, hat man nicht
beängſtigende Gefühl, daß ſie ſich etwas vergeben, ſie ant-
en freundlich und ſehr zutraulich, als hätten ſie immer nur
den allerbeſten Menſchen zu tun, die keinen größeren

yſch haben, als mit einem netten Geldbriefträger ein paar
zwurdige Worte zu wechſeln. Jch denke mir, daß das dieſer

ne Beruf ſo mit ſich bringt. Wo ſie hinkommen, ſehen ſie
liche Geſichter, ſtrahlende Augen, offene Hände. Da wird
die ſonſt ſorglich verſch'oſſene Zigarrenkiſte nicht geſchont;

h hat empfangen und gibt nun auch. Der treue Bote wird
hnt.r die Poſt ihre Geldbriefträger beſonders auswählt? Ob

eine Eignungsprüfung derart vornimmt, daß ſie die jovialen
jmiſten beborzugt und die Peſſimiſten lieber an den Paket
ter ſetzt? Manchmal kommt es mir ſo vor; dann aber
er ſage ich mir: der Veruf adelt; wer einmal zum Ge'd
träger auserſehen iſt, der wird ein liebenswürdiger, braver,
ſeliger und menſchenfreundlicher Kerl. Schade, daß auf dieſe

keine MaſſenVerbeſſerungsmöglichkeit beſteht, aber einmal
ja doch nicht ſo viele Geldbriefträger nötig und dann würde
Methode doch nicht für alle in gleicher Weiſe geeignet ſein,

es ja zur Hauptaufgabe des Geldbriefträgers gehört, die
der nicht nur zu vereinnahmen, ſondern ſie auch wieder
tig abzuliefern, und das iſt nicht immer ſo ganz einfach.
So wird es denn vorläufig dabei bleiben, daß der Geld-
träger ſehr ſporadiſch auftritt und nach wie vor der heiß-
hnte Glücksbote bleibt.
Ach, ja, welches Glück! Wie oft iſt er gekommen, wenn die

am höchſten war und man ſich eben auf den Weg nach
noſſa machen wollte; da klopfte es, und er brachte die
(dfüchſe.

Das war früher, als man Student war oder ſo; da ging es
jach nicht ohne den Geldbriefträger. Man war an ſeinen An
z gewöhnt wie heute die Herren Söhne, die auf Vaters Taſche

en. Der brave Mann mit dem blonden Schnurrbart ſchien
zu verſtehen; er lernt die Menſchen immer nur in den

gen Stimmungen kennen und hat doch manchmal ein Herz
Leibe gehabt, wenn er nichts brachte und tröſtete.
Ich muß ſagen, ich habe immer das Gefühl, als kröche mir
Sonnenſtrahl übers Herz, wenn ich einen Geldbriefträger

echen oder lachen höre.

Ein halleſcher Kommuniſt vor dem KReichsgericht
Vor dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts hatte ſich der
dlungsgehilfe Eberhard Franz Stellfeld. wegen Vor-

eitung zum Hochverrat und Vergehen gegen das Republik-
hutzgeſetz zu verantworten. Jn ſeiner Wohnung in Halle
irden im Auguſt 1924 bei einer Durchſuchung 539 Patronen,
ne Piſtole, Gewehr und Maſchinengewehrteile, außerdem eine

ge kommuniſtiſches Propagandamaterial, Jnſtruktionen für
Vorbereitung des Bürgerkriegs und die Bro
re „Schupomann Müller“ gefunden. Stellfeld verweigerte

ht, daß er die Munition aus den Zeiten ſeines Dienſtes als
eiwilliger in Litauen habe. Er habe ſie aufgehoben, um ge
henenfalls damit die Republik zu ſchützen. Er mußte aber
geben, in der kommuniſtiſchen Jugend und ſpäter im

erbsloſenrat in Halle ſehr aktiv geweſen zu ſein.
Der Vertreter der Anklage betonte, daß die Munition ſicher-

h aus den Kämpfen um das Leuna-Werk ſtamme. Die
oſchüre „Schupomann Müller“ diene der Zerſetzung der
lizei und der Reichswehr und ſei von der zum Kommunismus
ergetretenen „Gräfin Hermhnia zur Mühlen“ verfaßt. Er
antragte eine Strafe von zwei Jahren Gefängnis und

Reichsmark. Das Urteil lautete demeniſprechend. Fünf
jonate der Gefängnis- und die Geldſtrafe kamen auf die
terſuchungshaft in Anrechnung.

Sparer und Gläubiger beim Reichsfinanzminiſter. Vor-
d und Sachverſtändige des Hypothekengläubiger- und Sparer-

hutzverbandes für das Deutſche Reich (Sparerbund), Ber-
W. '66, Wilhelmſtraße 49, wurden am 2. Februar von dem

trn Reichsfinanzminiſter in eingehender Ausſprache über die
ifwertungsfrage gehört. Außer der großen ethiſchen Be
utung der Aufwertung wurde hervorgehoben, daß eine weiter
hende Aufwertung die geſchwundene Kaufkraft weiter Maſſen

der aufrichtet, die Arbeitsloſigkeit beſeitigt und Handel und
iduſtrie wieder belebt. Die individuelle Aufwertung nach dem
beſſerten Veſt'ſchen Geſetzentwurf bringt Gerechtigkeit für
äubiger und Schuldner und iſt infolge ihrer Anpaſſung an

Leiſtungsfähigkeit des Schuldners immer wirtſchaftlich trag-
r. Die Fichtlinien zu dieſem Entwurf verbürgen Rechtsſicher-
t und ſchließen die dem Entwurf angedichteten Prozeſſe aus.

je Hypothekengläubiger ſind bereit, für die notwendigen Be
ebemittelkredite die erſte Stelle im Grundbuch bis zu 10 Proz.

Ueber die Verzinſung und
handlung der Reichsſchulden wurden dem Miniſter eingehende
ſchläge unterbreitet, deren Bearbeitung zugeſagt wurde.

e endgültige Regelung zu einem feſten Aufwertungsſatze, der
h dem gegenwärtigen ſchlechten Wertbeſtande der Wirtſchaft

wird, wird die erwünſchte Beruhigung für die Gläu

Pereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Sruppe-Mitte-Oſt. Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr im
z Vortrag des Profeſſors Karo überVslkerbund. Anſchließend Ausſprache und muſikaliſche Darbietungen von

c rofeſſor Haasler. Zahlreiches Erſcheinen aller Parteifreunde iſt er

reitag, den 6.
e m Deutſchen Geſellſchaftshauſe, Leipziger

er mfangreichen Vorbereitungen
vollen Verlauf dieſes Feſtes. Reben muſikaliſchen und
ägen wird die Gruppe ihr Können im Turnen zeigen. Anſchließend

ſche Reigen und Tänze. Programme ſind außer in der Geſchäftsſtelle und
Frau Schwieger, Rathausſtraße 15, auch an der Abendkaſſe noch zu haben.
Parteifreunde werden um den Beſuch des Jahresfeſtes der Jugend

ebruar,t t Set traße,
Bruppe Süd Oſt. Nach der e am Dienstag hatmehr die Gruppe z einem großen Geſellſchaftsabend (Familienfeier) am

etag, den 10. Feöruar, abends 8 Uhr im oberen Saal der „Stadt
ſen hauſes eingeladen. Das Programm verſpricht an dieſem Abend aller

wird ein luſtiges Theaterſtück:
Körner, aufführen. Den Höhepunkt

und Gruppenmitglieder und Parteifreunde ſind eingeladen, nach der
Arbeit bei der Wahl mit der Gruppe auch zu einigen frohen Stunden zuſammen

des Abends bildet die Anſprache des Vorſitzenden, Schulrats Buſſe, und ein
Reigen, der von 32 koſtümierten Damen aufgeführt wird. Alle a ehe

u ſein. Vortragsſolgen, die jeder Teilnehmer haben muß, ſind in der Gehaſtsſtene, Alte Promenade 10, bei den Bezirksdamen und an der Kaſſe zu

haben.
Gruppe- Nord Oſt. Am Donnerstag, den 12. Januar, abends

8 Uhr weig nunmehr nach vielen noiwendigen Aenderungen unſer großer
politiſcher Unterhaltungsabend. Ein reiches Programm iſt vorgeſehen.
e hält unſer Reichstagsabgeordneter Dr. Gereke, der uns über die

egierungsbildung im Reich und in Preußen berichten wird. Geſangs
vorträge: Frl. Hannah Richter und Frl. Elſe Jeske. Begleitung:
Dr. Metzmacher. Der Eintritt iſt frei. Vortragsfolgen liegen auf den Tiſchen
im Neumarktſchützenhausſaal.

Halleſche Gedenktage
Am 5. Februar 1156 ſtarb als Mönch auf dem Petersberge Con

rad der Große, Markgraf von Meißen, der Stammvater

gonnenen Bau des Kloſters St. Petri
berge vollendet und iſt 1155 ſelbſt als
eingetreten.

Am 5. Februar 1324 ſchloſſen die Städte bein „ewiges Bündnis“. Dieſes Schutz und Trutzbünd-

bis zum Dreißigjährigen Kriege und blieb bis zum
Untergange der Halleſchen Autonomie ein wichtiger
politiſcher Faktor für die Geſchichte des Erzſtiftes.

Am 5. Februar 1865 erhielt der Apotheker Paul Telz aus Berlin
durch Allerhöchſte Kabinettsordre die Konzeſſion zur Er
richtung einer fünften Apotheke in Halle, und zwar auf
dem Neumarkte (die „Adler-Apotheke“), wodurch ein
langjähriger Wunſch der Stadt Halle erfüllt wurde.

Vollzswirrſchaſt
Bedeutung der Erklärung der Buchhalterin

am Fernſprecher
Jm Geſchäftsleben wird oft die Meinung vertreten, daß

telephoniſche Erklärungen von Angeſtellten
herrn in rechtlicher Beziehung gänzlich belanglos ſeien.

kennen läßt, nicht immer zutreffend.
der beklagten Aktiengeſellſchaft in Düſſeldorf 15 Tonnen Alt-
weichblei gekauft. Entgegen der Verabredung „Zahlung gegen
Vorlegung der Dublikatfrachtbriefe“ überwies ſie bei Vorlegung
des erſten Duplikatfrachtbriefes über 9,7 Tonnen zunächſt nur
einen Teilbetrag. Die Beklagte erklärte ſich jedoch am
26. Oktober 1922 damit einverſtanden, daß ihr der Reſt-
betrag innerhalb der nächſten drei Tage gezahlt werde. Aber
erſt am 2. November benachrichtigte die Klägerin die Beklagte,
daß ſie ihr den Reſtbetrag durch die Bank überwieſen habe. Am
5. Noveniber erklärte die Beklagte den Rücktritt vom Ver-
trage, endlich am 8. November 1922 konnte ſie über den Reſt-

ſtehenden 5,8 Tonnen. Landgericht und Oberlandesgericht Düſ-
ſeldorf haben die Klage abgewieſen. Die Belklagte ſei be
rechtigt geweſen, vom Vertrage zurückzutreten, weil die Klägerin
trotz ihrer Verſprechungen nicht einmal imſtande geweſen ſet,
die ihr gelieferte Teilmenge zu bezahlen. Dadurch habe das
Vertrauen der Beklagten auf die fernere pünktliche Zahlung er-
ſchüttert werden müſſen. Dieſe Begründung, mit der das Ober
landesgericht der Beklagten ein Recht zum friſtloſen Rück
tritt wegen ſog. poſitiver Vertragsverletzung derKlägerin zubilligt, entſpricht der reichsgerichtlichen Recht
ſprechung.

Dennoch iſt das Urteil des Oberlandesgerichts vom Reichs-
gericht aufgehoben worden, weil das Oberlandesgericht fol-
genden Beweisantrag der Klägerin übergangen hat: Die Kläge-
rin behauptete nämlich vor dem Oberlandesgericht, daß in dem

terin der Beklagten auf die Nachricht der Klägerin, daß das

Dann iſt es gut. Es kommt deshalb darauf an, ob ſich die Be
klagte mit der Zahlung oder Ueberweiſung der Reſtſchuld bis
zum 2. November 1922 einverſtanden erklärt hat. Hiernach iſt
entſcheidend, ob die Buchhalterin die erwähnte Erklärung ab
h hat, ob ſie dazu ermächtigt war und ob der
Ieberweiſungsantrag tatſächlich am 2. November erteilt worden
iſt. Zur Klärung dieſer Fragen iſt die Sache zur anderweiten
Verhandlung und Entſcheidung an das Oberlandesgericht zu-
rückverwieſen worden.

Neue deutſch- franzöſiſche Kaliverhandlungen. Die Verhand-
lungen zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Kaliwerken über
eine gemeinſame Behandlung der Abſatzfrage ſind wieder aufge
nommen worden. Da der Abſatz nach den Vereinigten Staaten
bereits geregelt iſt, dürfte es ſich jetzt um die Aufteilung der
übrigen Abſatzgebiete handeln. Der franzöſiſche Anteil wird ſich
wahrſcheinlich niedriger ſtellen, als in dem amerikaniſchen Ab-
kommen.

Engliſche Kohlenankünfte in Lübeck. Jn der Zeit vom 19. bis
25. Januar ſind, laut Fachblatt „Jnduſtrie-Kurier“ 9142 Ton.
eingetroffen. Jn der Vorwoche kamen 6108 Ton. an.

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation. Das
Dividendenvorrecht der Bochumer Gußſtahl-Aktionäre, das ſich
aus der im Jahre 1920 erfolgten Zuſage über 7 Millionen Mark
Sonderzuweiſungen herleitet, ſoll bei der Umſtellung in der
Weiſe befriedigt werden, daß bis zu ſeinem Ablauf, alſo bis
1930, die Bochumer Aktionäre auf das ganze ſeinerzeit erhöhte
Kapital eine Mehrdividende von 1 Prozent bekommen ſollen, ſo
fern die ſämtlichen Rhein-Elbe-Union-Aktionäre zwiſchen ein
und fünf Prozent beziehen. Bei 5 bis 10 Prozent Grunddividende
erfolgt eine Mehrverteilung von 2 Prozent bei über 10 Prozent
Grunddividende eine ſolche von 3 Prozent.

Kohleninduſtrie A.G., Dresden. Die H.-V. genehmigte den

Aktien das Grundkapital auf 5000 Rm., eingeteilt in 250 Aktien
zu je 20 Mark umgeſtellt wird und beſchloß die Liquidation der
Geſellſchaft.

Goldumſtellung der Rheiniſchen Stahlwerke A.-G., Duisburg-
Meiderich. Der Aufſichtsrat beſchloß, von dem jetzt 360 Mill. Pm.
betragenden Aktienkavital die mit 25 Prozent eingezablten
40 Millionen Mark Aktien einzugzießen. Die reſtlichen 320 Mill.
Pm. Aktien werden im Verhältnis von 2:1 auf 160 Mill. Rm.
umgeſtellt. Dem Reſervefond wird ein Betrag von 24 Mill.
Rm. überwieſen. Im einzelnen ſind in der Reichsmarkeröff-
nungsbilanz ver 1. Juli 1924 enthalten: ſämtliche Anlagewerte

abends s Uhrunſer Jahresfeſt
der Jugend verſprechen einen ein

rezitatoriſchen

mit rund 141 Mill. Rm. (Kohlengruhen 64 Mill. Rm., Eiſen-
werke 74 Mill. Rm., Erzzechen 2 Mill. Rm.), Beteiligungen
9 Mill. Rm., Wertvaviere 30 Mill. Rm., Vorräte 26 Mill. Rm.,
Debitoren 58 Mill. Rm. Dieſen Beträgen ſtehen gegenüber neben
dem Aktienkapitgal und Reſervefond Anleihen und Hhvpotheken
im Betrage von 4 Mill. Rm., Kreditoren mit 53 Mill. Rm. Die
im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen Vorratsaktien ſind in dem
Betrag der WMerivaviere aufgeführt. Die H.-V. wird zum
4. März nach Eſſen berufen.

Geſcheiterte Jntereſſengemeinſchaftsverhandlungen
WerkzeugmaſchinenJnduſtrie. Die zwiſchen der Maſchinenfabrik

Schieß in DüſſeldorfDefriesWerke A.-G., Düſſeldorf, und dem

für den Geſchäfts

Die

Frau

der Wettiner. Er hat den von ſeinem Bruder Dedo be
auf dem Peters-

Mönch in dasſelbe

Halle und Magdeburg

nis der beiden größten Städte des Erzſtiftes erhielt ſich

beiden größten eiſenverarbeitenden Werke, die

Das iſt jedoch, wie eine neuere Reichsgerichtsentſcheidung er
Die Klägerin hatte von

betrag verfügen. Die Klägerin verlangt Lieferung der noch aus

l „Ferngeſpräch am 31. Oktober 1922 ſeitens der Buchhal-der Unterſuchungshaft jede Auskunft, erklärte aber vor Ge-
Geld am 2. November überwieſen werde, entgegnet worden ſei:

Zucker erhöhende und die Zuckerpreiſe

fabriken.
ſabriken Frankenthal, Waghäusl, Stuttgart, Heilbronn, Offſtein

Gera

Umſtellungsplan, nach dem unter Einziehung von 50 Mill. Mark

65 Nordd. Grund Bk.

in der

Werk Semmerda der Rheiniſchen Metallwaren- und Maſchinen
fabrik wegen des Abſchluſſes einer Jntereſſengemeinſchaft ge
führten Verhandlungen ſind, wie die „Kölniſche Zeitung meldet,
abgebrochen worden. Der heutige Stand der Verhandlungen
wird als wenig ausſichtsreich bezeichnet. Die Verhandlungen
zielten u. a. darauf hin, daß die Maſchinenfabrik Schieß Anteile
der Werke Semmerda ungern und einen Teil ihrer Erzeugung
nach dort verpflanzen ſollte.eutſche und belgiſche Stahlverkäufe in Argentinien. Die

Amerikaner können in Argentinien nach einer NewLorker Mel
dung des Fachblatts „JnduſtrieKurier“ gegen deutſche und bel
giſche Angebote in Eiſen und Stahl nicht konkurrieren, da von
Europa aus um 20 Prozent billiger angeboten wird. Es ſind
bereits größere Verträge getätigt worden. Dagegen ſetzen ſich
die nord amerikaniſchen Produzenten in Blechen, Draht und Röh-
ren wieder ſtärker durch.

Harzer Brauerei A.-G., Halberſtadt. Die Verwaltung legt
nunmehr die Reichsmarkeröffnungsbilanz vor, nach
der die Aktiven die Paſſiven um 435 900 Rm. überſteigen; das
Aktienkapital von 420 000 Rm. macht ſomit eine Umſtellung der
1000 Mark-Aktie auf 140 Rm. notwendig. Jm Berichtsjahr hat
ſich der Abſatz bedeutend gehoben, auch das begonnene Geſchäfts
jahr weiſt erfreulichen Mehrabſatz auf. Die Vorräte
ſind auf 101 187 Rm. einkalkuliert; den Debitoren mit 41 597
Rm. ſtehen Kreditoren mit 76 188 Rm. gegenüber.

Türkiſcher Beſuch bei Hannvverſchen Jnduſtriewerken. Der
türkiſche Botſchafter in Berlin beſuchte am Dienstag in Beglei-
tung des Chefs der türkiſchen Handelsabteilung und mehrerer
Mitglieder der Jnduſtrie- und Handelskammer Hannover die

Hannover-
ſche Waggonfabrik und die Hanomag. Die Türken
nahmen Gelegenheit, einen Teil der 40 für die Türkei beſtimm
ten 4achſigen Schienenwagen in der Hannoverſchen Waggonfabrik
zu ſehen, von denen der Harptteil bereits abgeliefert iſt. Jn
tereſſe herrſchte ferner für Motorpflüge und Lokomotiven.

Große Ankünfte türkiſcher Tabake in Deutſchland. Jn der
letzten Woche wurden aus Konſtantinopel nach einer Meldung
des Balkankorreſpondenten des „Zigarren- und Zigaretten-
Spezialiſt“ (Dresden) über 300 000 Kilogramm Tabak ausge
führt, davon weit über die Hälfte nach Bremen und Hamburg.
Der Tabak iſt größtenteils anatoliſcher Provenienz.

Wiedereinführung des Zuckerterminhandels Anläßlich der
Einigungsverhandlungen der deutſchen Zuckerinduſtrie wurde
auch die Frage der Wiedereinführung des Zuckerterminhandels
berührt. Für die deutſchen Zuckermärkte würde der Termin-
verkehr eine umwälzende Bedeutung haben. Die
Zuckerfabriken würden wieder in die Lage verſetzt werden, durch

Vorverkäufe ihrer Erzeugniſſe am Terminmarkte Vorabſchlüſſe
in Zuckerrüben machen zu können. Dadurch aber wäre
Grundlage für eine beträchtliche Zunahme des Rüben-
anbaues gegeben. Die der Wiedereinführung des Termin-
handels bisher entgegenſtehende Umſatzbeſteuerung iſt durch eine
Verordnung beſeitigt worden. Es ſteht alſo nunmehr zu hoffen,
daß der Terminverkehr in Zucker auch wieder an den deutſchen
Märkten aufgenommen wird, um ſeine die Erzeugung von

ausgleichende Tätigkeit

der Gemeinſchaft ſüddeutſcher Zucker-
der die Zucker-

auszuüben,
Die Umſtellung in

Die Verwaltung der Gemeinſchaft,

und Rleingau-Worms angehkören, beſchloß für das am 31. Aug.
vorigen Jahres abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung
einer Dividende von 2 Rm. pro 1000 Pm. -Aktie
und die Umſtellung der Stammaktien im Verhältnis 25:1
und der Vorzugsaktien 50:1 bezw. von 1000 Pm. auf 15 Rm. bei
Stuttgart und Heilbronn vorzuſchlagen.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Georg
Schmook. Jnhaber Jngenieur Georg Schmook. Aenderun-
gen: Halleſche Kaliwerke A.-G., Schlettau. Kapital jetzt
5 145 000 Rm. Maxhütte, Braunkohlen- und Tonwerk, G. m.
b. H. Sitz von Berlin nach Halle verlegt. Volkspark G. m. b.
H. Kapital jetzt 20 000 Rm. Emil Koch iſt Prokura erteilt.
Fritz Wrycza u. Co., A.G. Kapital jetzt 380 000 Rm.

Leipziger Börſe vom 4. Februar
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Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.
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Umſatzſteuer Umrechnungsſätze. Die UmſatzſteuerUmrech
nungsſätze auf Reichsmark ſind für den Monat Januar 1925 wie
folgt ſeſtgeſegt 1 Pfund Sterling 20,15 Rm., 100 G lden
169,8 Pmm., 100 Franken 81,05 Rm., 100 Dollar 420 Rm., 109
Frankten 21,25 Rm., 100 Lewa 38,05 Rm., 100 Kronen (Däniſche)
74,85 Rm., 100 Finniſche Mark 10,60 Rm., 100 Franken 22,70
Rm., 190 Lire 17,50 Rm., 100 Dinar 6,85 Rm., 100 norwegiſche
Kronen 6405 Rm., 100 000 öſterreichiſche Kronen 5,90 Rm., 100
portugieſiſche Eskudo 19,90 Rm., 100 Lei 2,20 Rm., 100 ſchwedi-
ſche Kronen 118,15 Rm., 100 Peſeten 59,50 Rm., 109 tſchechiſche
Kronen 12,60 Rm., 100 000 ungariſche Kronen 5,80 Rm., 100
Den 161,30 Rm., 100 argentiniſche Papierpeſo 168,20 Rm., 100
Milreis 49,49 Rm., 100 Dangziger Gulden 79,70 Rm., ein tür-
kiſches Pfund 2,80 Rm.

Nächſte Dampferabfahrten d. Hugo Stinnes-Linien. Süd ame-
rika. Corua, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Holm“ am 12. Febr.
Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D. „Tirpitz“ am 27. Febr.
J Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos: D. „Otto Hugo
Stinnes“ am 26. Februar. Mittelamerika. Habang,
Matanzas, Cleufuegos: D. „Mexiko“ am 15. März. D. „Dan
zig“ am 15. April. Oſt aſien. Ueber Neapel, Port Said und
Colombo, nach den Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yoko
hama: „Emil Kirdorf“ am 25. April. „Adolf von Baher“ am
28. Februar. D. „Hindenburg“ am 28. März.

tanwerten
Luxemburg
mit 973,

mit 6536. Auch Bankwerte luſtlos.
Reichsbank leicht gebeſſert mit 7938.
Baltimore 68,5, Kanada 438, Schuckert leicht gebeſſert.
30 Hamburg Süd 494.

lag

Berlin, 4. Februar.
außerordentlich luſtlos.
Eine Ausnahme hiervon machte
Anglo Guano, die auf Grund
burger Platze auf 172 ſprang.

ſchloſſen Bochumer
etwas ſchwächer mit 898,

Harpener ſchwächer mit 150
102, Köln-Neueſſen mit 10458, Mannesmann mit 713, Phönix

Am Elektromarkte ſchloß Felten
mit 46, Geſellſchaft für elektriſche Lieferungen mit 14322, Akkus

Berliner Handel 1662 und
Bahnwerte uneinheitlich,

mit 68, Rheinſtahl mit

Lertpapiere.

7

6378.

intereſſelos.

Anfangskurs 157

5proz. Reichsanleihe
3proz. Konſols 1,25 und 28 KSchätze 2,10.

Frankfurt, 4. Februar. Die heutige Börſe eröffnete etwas be-
feſtigt auf Erleichterung des Geldmarktes.
reits vormittags mit pro Mille begeben. Es eröffneten Phönix
67, Rheinſtahl 68, Badiſche Anilin 8224, Höchſter Farbwerke und
Elberfelder 2724, Goldſchmidt 2834.
feſt 15, ferner Becker Stahl 1,4, Becker Kohle 734, Api 134, Brown

32. 42.
Berliner Börs S V O

Der Schluß der Börſe geſtaltete ſich
Doch ergab ſich keine Kursänderung.

am Markte der chemiſchen Werte
von Arbitragekäufen am Ham-

Von Mon-
unverändert mit 9654, Deutſch

Gelſenkirchen gebeſſrt
Höſch gebeſſert mit

Hapag
Kaliwerte weiter ſteigend. Deutſche

Kali 3754, Salzdetfurth 8524, Weſteregeln 2534. Der heimiſche
Rentenmarkt 0,762

Tagesgeld wurde be-

Jm Freiverkehr waren Ufa

Bovery 1,55, Benz 534. Krügershall 1126, Kunſtſeid
Waggon Raſtatt 724, Kabel Rheydt 834. e

Hamburg, 4. Februar. Die Haltung an der heutigen g
war etwas freundlicher. Von Schiffahrtswerten gewannen
0,25, Hamburg Süd 15 Prozent, dagegen verloren Kosmos 1
Eiſenbarnwerte waren uneinheitſich,
Lübeck-Büchener 2 Prozent.
unverändert.

Leipzig, 4. Febr.

HKochbahn 06 w.
vWerft- und Fiſchereiwerte

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,5,
Kammgarn Silberſtr. 0,8, Ley Arnſ.adt 4,25, P

Apag 40,5, Polack Gummi 2,5, Rieſaer Bank 0,42 Wol u
7,1, Zörbig Bank 0,117.

Oſtdeviſen.
Berlin, 4. Februar. Bukareſt 2,165 G., 2,175 Br. War

80,45 G. 80,85 Br.; Kattowitz 80,45 G., 80,85 Br.
80,575 G.. 80,975 Br. Reval und Kowno Polen 99
80,80 Br. Lettland und Eſtland Litaurn 41,05 G., 41,469
Poſen 80,45 G., 80,85 Br. Athen

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Linde mann fürund Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkewirtſchaft,
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ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung:
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